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Kreisblat 


Amtliches Organ für den Landkreis Breslau. 


12. Juli 101. 


Amtlicher Teil. 


Bekanntmachungen des Königlichen Landrats. 


hach S s des Geſchäfts⸗Regulatſos für die Kreis- 
Ausſchüſſe vom 18. Februar 1884 hat der Kreis- 
Ausſchuß während der Zeit 


vom 21. Juli bis J. September 


Ferien zu halten und dürfen während diefer Zeit 
nur ſchleunige Sachen zur Verhandlung gelangen. 
Ich bringe dies mit dem Bemerken zur öfkent⸗ 


dem bei der Verlagsbuchhandlung von Paul Parey, Berlin 8 W., 
Hedemannſtraße 10, käuflich. 

Preis 5 Pfg. für je einen Abzug bei Bezug von 1 bis 
99 Abzügen; 4 Pfg. bei 100 bis 499; 2,5 Pfg. bei 500 
bis 4999; 1 Pfg. bei 5000 bis 9999; 0,76 Pfg. bei 
10000 und mehr. 

(Bei Bezug von weniger als 100 Abzügen durch die 
Verlagsbuchhandlung find 3 Pfg. Porto beizufügen.). 

Breslau, den 8. Juli 1911. 


lichen Kenntnis, daß auf den Lauf der geſetzlichen Vorſichtsmaßregeln gegen die Verſchleppung 


Friſten die Ferien ohne Einfluß Tind. 
Breslau, den 7. Juli 1911. 


Der Vorsitzende des Kreis: Ausschusses 


Könialibe Landrat 
Wichelhaus. 


Betrifft ſchulſtatiſtiſche Erhebung 
am 24. Mai 1911. 


Den Herren Verbandsvorſtehern der Geſamtſchulverbände 
und den Herren Guts- und Gemeindevorſtehern bei Einzel⸗ 
ſchulverbänden werden in den nächſten Tagen die mir ſ. Z. 
vorgelegten Duplikate der Erhebungsblätter ohne beſonderes 
Anſchreiben wieder zugehen. Die Angaben in den Formularen 
ſind, ſoweit erforderlich, diesſeits berichtigt worden. Ich er⸗ 
ſuche, die letzteren bei den Verbandsakten ſorgfältig aufzube⸗ 
bewahren, da ſie bei der nächſten Zählung ſehr brauchbare 
Unterlagen ſein werden evtl. auch diesſeits zur Einforderung 
gelangen könnten. 

Breslau, den 7. Juli 1911. 


Bekämpfung der Blutlaus. 

Im Landkreiſe Breslau iſt in letzter Zeit vereinzelt die 
Blutlaus aufgetreten. 5 

Mit Rückſicht auf die große Schädlichkeit dieſes Inſekts 
nehme ich wiederholt Veranlaſſung, auf ein allgemeines wirk⸗ 
james Vorgehen gegen dasſelbe aufmerkſam zu machen. Von 
der Biologiſchen Anſtalt für Land⸗ und Forſtwirtſchaft in 
Dahlem bei Steglitz iſt ein Flugblatt (Nr. 33) „Die Blutlaus⸗ 
frage und ihre Bekämpfung“ herausgegeben worden. 
| Ich mache auf dieſes Flugblatt mit dem Anheimſtellen 
aufmerkſam, auf eine geeignete Belehrung der beteiligten Kreiſe 


hinzuwirken. 5 

Das Flugblatt iſt für Behörden, Körperſchaften und Vereine 
ſowie in einzelnen Abzügen auch für Privatperſonen unent⸗ 
geltlich durch die oben genannte Anſtalt zu beziehen und außer⸗ 


der Maul⸗ und Klauenſeuche. 

Nach Mitteilung des Herrn Regierungs⸗Präſidenten iſt 
anderwärts die Beobachtung gemacht worden, daß an der 
weiten Verbreitung der Maul: und Klauenfeuche der Milch- 
handel in erheblicher Weife beteiligt ift. 

Die Verſchleppung erfolgt durch die Milchkannen, welche 
faſt ſtets den Landwirten von den Milchhändlern in un⸗ 
gereinigtem Zuſtande und Milchreſte enthaltend zurückgeliefert 
werden. Da im Handel häufig ein Umgießen der Milch aus 
einer Kanne in andere ftattfindet und da außerdem nach den 
gemachten Erfahrungen die Verwechſelung der Kannen und 
ſogar die Ablieferung von Kannen aus weit entfernten Ge⸗ 
meinden zu den häufigeren Vorkommniſſen gehören, erſcheint 
die Seuchenverſchleppung auf dieſem Wege wohl erklärlich. 
Tatſächlich iſt die Verſchleppung der Seuche in bis dahin 
ſeuchefreie Gemeinden und Gehöfte wiederholt nachgewieſen 
worden. 

Die Orts- und Ortspolizeibehörden wollen die Landwirte 
in geeigneter Weiſe auf dieſe Gefahr aufmerkſam machen und 
fie darauf hinweiſen, daß das Verlangen der Rücklieferung 
der eigenen Kannen in gereinigtem Zuftande einen weſent⸗ 
eh Schutz gegen die Seucheneinichleppung gewähren 
Würde. 

Breslau, den 6. Juli 1911. 


In Abänderung meiner Verfügung vom 24. v. M., Kreis- 
blatt Nr. 51, wird hierdurch angeordnet, daß die Ortſchaft 
Buchwitz aus dem Beobachtungsgebiet des Seuchenſperrbezirks 
Schönbankwitz ausſcheidet. 

Breslau, den 10. Juli 1911. 


Der Königliche Landrat. 
Wichelhaus. 


Im Anſchluß an meine Kreisblatt⸗Bekanntmachung vom 
16. v. M. — Stück 48 — wird angeordnet, daß infolge 
Ausbruchs der Maul⸗ und Klauenſeuche unter dem Klauen⸗ 


vieh des Stellenbeſitzers Kipke in Pollogwitz die Sperre 
auf dieſes Gehöft ausgedehnt wird. 
Breslau, den 8. Juli 1911. 
Der Königliche Landrat. 
Wichelhaus. 


In Abänderung meiner Verfügung vom 9. Mai d. J., 
Kreisblatt Nr. 37, wird hierdurch angeordnet, daß die Ort⸗ 
ſchaft Wangern, Guts⸗ und Gemeindebezirk, aus dem Seuchen⸗ 
ſperrbezirk Wangern und zwar bis auf das Gehöft des 
Stellenbeſitzers Kur daſelbſt ausſcheidet. Für dieſes Gehöft 
bleiben daher die Beſtimmungen im Kreisblatt Nr. 29 vom 
8. April d. J. weiter in Kraft. 

Breslau, den 11. Juli 1911. 

Der Königliche Landrat. 
Wichelhaus. 


Ausbruch der Maul: und Klaue nſeuche. 
Zufolge Ausbruchs der Maul⸗ und Klauenſeuche unter 
den Viehbeſtänden des Dominiums Waſſerjentſch, der Stellen⸗ 
beſitzer Weiß in Klein⸗Raſſelwitz und Hentſchel in Gallowitz 
wird auf Grund des Viehſeuchengeſetzes vom 23. Juni 1880/1. Mai 
1894 uſw. bis auf weiteres folgendes angeordnet: 
I. Sperrbezirk. 
a) die Ortſchaft Waſſerjentſch, 
b) das Seuchengehöft Weiß in Klein⸗Raſſelwitz und 
e) das Seuchengehöft Heutſchel in Gallowitz 
5710 unter Sperre geſtellt und bilden je einen Sperr⸗ 
ezirk. - 
Um den Sperrbezirk wird ein Beobachtungsgebiet gelegt; 
zu demſelben gehört die Ortſchaft: Carowahne. 
Die im Kreisblatt Nr. 29 unterm 8. April d. J. ab⸗ 
gedruckten Sperrmaßregeln gelten auch für den hier angeordneten 
Sperrbezirk wie für das Beobachtungsgebiet. 
Breslau, den 10. Juli 1911. 


Der Königliche Landrat. 
Wichelhaus. 


Ausbruch der Maul: und Klauenſeuche. 
Zufolge Ausbruchs der Maul- und Klauenſeuche 
unter dem Viehbeſtande des Dominiums Schiedlagwitz 
wird auf Grund des Viehſeuchengeſetzes vom 23. Juni 
1880/1. Mai 1894 uſw. bis auf weiteres folgendes angeordnet: 
I. Sperrbezirk. 
Die Ortſchaft Schiedlagwitz wird unter Sperre 
geſtellt und bildet in ihrer geſamten Ortsgemarkung 
den Sperrbezirk. 
II. Um den Sperrbezirk wird im hieſigen Landkreiſe ein 
Veohachtungsgebiet nicht gelegt. 
Die im Kreisblatt Nr. 29 unterm 8. April d. J. abgedruckten 
Sperrmaßregeln gelten für den hier angeordneten Sperrbezirk. 
Breslau, den 10. Juli 1911. 
a Der Königliche Landrat. 
Wichelhaus. 


Ausbruch der Maul⸗ und Klauenſeuche. 


Zufolge Ausbruchs der Maul- und Klauenſeuche unter 
dem Viehbeſtande des Dominiums Klein⸗Schottgau wird 
auf Grund des Viehſeuchengeſetzes vom 23. Juni 1880/1. Mai 
1894 uſw. bis auf weiteres folgendes angeordnet: 

I, Sperrbezirk. 
Das Dominium Klein-Schottgau wird unter 
Sperre geſtellt und bildet in ſeiner geſamten Ge⸗ 
markung den Sperrbezirk. 

II. Um den Sperrbezirk wird im Landkreiſe Breslau ein 
Heobochtungsgebiet nicht gelegt. 

Die im Kreisblatt Nr. 29 unterm 8, April d. J. abge⸗ 
druckten Sperrmaßregeln gelten auch für den hier angeordneten 
Sperrbezirk. 

Breslau, den 11. Juli 1911. 

Der Königliche Landrat. 
Wichelhaus. 


II. 


Betrifft Erhebung von Kirchenſteuer. 

„Den Vorſtänden derjenigen Landgemeinden und Guts⸗ 
bezirke des Kreiſes, welche den evangeliſchen Kirchengemeinden 
Breslaus angehören, ſind ſeitens des Verbandsausſchuſſes am 
30. Juni er. Liſten zur Eintragung derjenigen evangeliſchen 
Perſonen, welche für 1911 mit einem Jahreseinkommen von 
900 Mk. und darüber zur Staats⸗Einkommenſteuer veranlagt 
ſind, zugegangen. 

Die betreffenden Guts⸗ und Gemeindevorſtände werden 
veranlaßt, dieſe Liſten ſorgfältig auszufüllen und mit Unter⸗ 
ſchrift verſehen bis ſpäteſtens den Is. Auguft d. J. an 
die Verbandskaſſe (z. H. des Rendanten Ruge, Kirchſtraße 23/24, 
part.) portofrei zurückzureichen. 

Breslau, den 6. Juli 1911. 


Die Vertretung des vom 15. bis einſchl. 28. Juli 1911 
1 Fußgendarmerie-Wachtmeiſters Thomas in Treſchen 
erfolgt: f 

a) in den Ortſchaften Zedlitz, Pirſcham, Neuhaus, Ottwitz, 

Treſchen, Pleiſchwitz und Althofnaß durch den Fuß⸗ 

Gendarmerie-Wachtmeiſter Rohne 
b) in den Ortſchaften Kottwitz, Kolonie Otrate und Oderke, 

ſowie am Kanalbau durch den berittenen Gendarmerie⸗ 

Wachtmeiſter Kretſchmer II in Kattern. 

Breslau, den 8. Juli 1911. 


Betrifft Beurlaubung von Mannſchaften 
zur Aushilfe bei Erntearbeiten. 

Im Anſchluß an die Bekanntmachung des Herrn Regierungs⸗ 

Präſidenten vom 24. Juni 1911 — Kreisblatt Nr. 52 — 

betreffend die diesjährigen größeren Truppenübungen des 


VI. Armeekorps, teile ich hierdurch mit, daß die diesjährigen 


Herbſtübungen des V. Armeekorps (10. Diviſion) und die 
beſonderen Kavallerie-Uebungen im Bezirke des V. Armeekorps 
1911 wie folgt ſtattfinden: 
vom 10. bis 14. September bei Neuſtadt, Jarotſchin, 
Pleſchen, Militſch, Oſtrowo, 
Kobylin, Schrimm, Czempin, 
Bojanowo und Kions, 


vom 15 19. = bei Koſchmin, Pleſchen und 
Jarotſchin, 
vom 20. 23. = bei Schrimm, Jarotſchin, 
f Miloslaw und Schroda. 
Außerdem hält das Ulanen⸗Regiment in Militſch vom 


29. Juli bis 6. Auguſt Märſche und Uebungen im Aufklärungs⸗ 

dienſt ab. Vom 7. bis 21. Auguſt befindet ſich das Regiment 

auf dem Truppenübungsplatze Poſen und nimmt vom 22. bis 

30. Auguſt an den Gefechtsübungen der Kavallerie-Diviſion G teil. 
Während der nicht genannten Zeitabſchnitte befinden ſich 

die Truppen in ihren Standorten. Es kann daher nur zu 

dieſer Zeit auf Geſtellung von Erntearbeitern gerechnet werden. 
Breslau, den 7. Juli 1911. 


Die Firma Neumann & Gelenk in Perleberg hat für die 


von ihr gebauten Dreſchmaſchinen mit eingebautem Exploſions⸗ 


(Benzin⸗ Motor um die Gewährung einiger Ausnahmen von 


den Beſtimmungen der Polizeiverordnung, betreffend bewegliche 
Kraftmaſchinen, nachgeſucht. Sie hat durch Verſuche, bei 
denen Vertreter der Feuerverſicherungsverbände zugegen waren, 
nachgewieſen, daß bei ordnungsmäßigem Betrieb eine Feuers⸗ 
gefahr für die Umgebung ſolcher Maſchinen nicht zu beſorgen 
it, da der Motor im hinteren Teile des Dreſchkaſtens in 
einem feuerſicher gebauten Abteil untergebracht iſt und 
die Verbrennungsprodukte des Motors durch eine waſſer⸗ 
gekühlte Rohrſchlange ſo abgekühlt werden, daß ſie bei 
ihrem Austritte keine Feuersgefahr mehr herbeiführen. Auch 
die Zuführung des flüffigen Brennſtoffs iſt derart geſichert, 
daß unvorſichtiges Umgehen mit dem leicht entzündlichen 
Kohlenwaſſerſtoff nicht zu beſorgen iſt. 

Unter dieſen Umſtänden haben die Feuerverſicherungsver⸗ 
bände die Bedenken, die ſie anfänglich gegen die Aufſtellung 


der von der Firma Neumann & Gelenk gebauten Dreſch⸗ 


maſchinen innerhalb von Scheunen uſw. hegten, zurückgeſtellt 


in Klein⸗Tſchanſch; 


— ne 


— 555 


Sie find bereit, den Betrieb der Dreſchmaſchinen ohne Ver⸗ 
ſchärfung der Verſicherungsbedingungen verſuchsweiſe zuzu⸗ 
laſſen, ſofern die einzelnen Maſchinen vor ihrer Ablieferung 
in der Fabrik einer Abnahmeprüfung unterzogen werden und 
dabei ihre Uebereinſtimmung mit der geprüften Originaltype 
feſtgeſtellt wird. 

Hiernach empfehle ich, die nach § 17 der Polizeiver⸗ 
ordnung, betreffend Aufſtellung, Beſchaffenheit und Betrieb von 
beweglichen Kraftmaſchinen, zuſtändigen Behörden dahin zu 
verſtändigen, auf Antrag der Firma oder des Beſitzers die 
genannten Maſchinen von Fall zu Fall zum Betrieb inner⸗ 
halb von Gebäuden mit leicht entzündlichem Inhalt (Scheunen 
und dergl.) zuzulaſſen und ihnen Ausnahmen von den Be⸗ 
ſtimmungen in § 10 Abſ. I Ziffer 2 und 3 und Schlußſatz, 
von Abſatz II und III und von § 12 Abſ. 1 Satz 1 der 
Polizeiverordnung zu gewähren, ſofern mit dem Antrag auf 
Zulaſſung einer Maſchine eine Abnahmebeſcheinigung des Kreis⸗ 
kommiſſars v. Bethe der Landfeuerſozietät der Provinz Branden⸗ 
burg vorgelegt wird, in welcher die Uebereinſtimmung der 


Maſchine mit hier beglaubigten Zeichnungen beſtätigt wird. 
Zur Feſtſtellung der Identität werden die Maſchinen mit 
einem Fabrikſchilde mit laufender Nummer verſehen, die in 
der Abnahmebeſcheinigung kenntlich gemacht wird. 

Ich erſuche, das hiernach Erforderliche zu veranlaſſen. 
Ueber Wahrnehmungen, die etwa eine Zurückziehung der Ver⸗ 
günſtigung geboten erſcheinen laſſen, erſuche ich mir alsbald 
zu berichten. 

Berlin W. 9, den 8. Juni 1911. 


Der Miniſter für Handel und Gewerbe. 
Im Auftrage: Neumann. 


Vorſtehenden Erlaß bringe ich zur Kenntnis der Orts⸗ 
polizeibehörden und weiſe ich auf die Beſtimmungen der oben⸗ 
genannten Polizeiverordnung hin und erſuche ich, ſie bei vor⸗ 
kommenden Fällen zu beachten. Im Amtsblatt von 1908 — 
Seite 247ff. — iſt dieſelbe zum Abdruck gelangt. 

Breslau, den 7. Juli 1911. 


Betrifft Einreichung der Verzeichniſſe über die beſtehenden Pachtverhältniſſe. 
Die Guts⸗ und Gemeindevorſtände veranlaſſe ich, innerhalb 10 Tagen dem Königlichen Kataſteramte für den 


Landkreis, hier, Zwingerſtraße 5, ein Verzeichnis derjenigen Einwohner des Gutsbezirks bzw. der Gemeinde einzureichen, 
welche dem Betriebe der Land- und Forſtwirtſchaft dienende Grundſtücke (ſowohl Land- und Hofbeſitz oder Landbeſitz allein) 


in Pacht oder Nießbrauch haben. 


Das Verzeichnis iſt nach folgendem Muſter aufzuſtellen. 


Na me S t a n d Bezeichnung f 1 
und Wohnort der in Pacht oder Nießbrauch befindlichen as ae Wird das Pachtland pp. 
5 des Grundſtücke ebäude achtpreis inhefict et ; 
des Ba Verpächters 1 5 ae e 95 ich mi Su eigenen 
(Nieß⸗ (Eigen⸗ er Ungefährer welche? Beſitzung bewirtſchaftet? 
brauchers) fümers) (Gutsbezirk) Flächeninhalt Mk. 


„ 


Breslau, den 11. Juli 1911. 


V 


Der Königliche Landrat. 
Wichelhaus. 


g Sortflige Wekanntmachunigen. 


Bekanntmachung. 


Es iſt beabſichtigt, in Breslau in der Zeit vom 13. bis 
28. November und vom 2. bis Is. Dezember 1911 ſtaatliche 
Wanderkurſe für Heizer und Maſchiniſten abzuhalten. 

Die Kurſe haben den Zweck, durch Hebung der techniſchen 
Einſicht und durch Anregung zum Nachdenken bei dem Heizer 
das Gefühl für ſeine Verantwortlichkeit zu ſteigern und ihm 
die Ausübung ſeiner Pflichten zu erleichtern. Die Teilnehmer 
ſollen in der Regel mindeſtens ein Jahr als Heizer im praktiſchen 
Betriebe tätig geweſen ſein; doch können auch Werkmeiſter 
und ähnliche Aufſichtsbeamte, ſowie ſolche Perſonen zugelaſſen 
werden, die noch kein volles Jahr als Heizer tätig waren, 
wenn der Arbeitgeber oder der Dampfkeſſel⸗Ueberwachungs⸗ 
verein dies befürwortet und wenn die für einen Kurſus zu⸗ 
läſſige Zahl der Teilnehmer (20) nicht überſchritten wird. 

Die Anmeldungen ſind für den erſten Kurſus bis zum 
20. September, für den 2. Kurſus bis zum 15. Oktober 1911 
an den zur Vorbereitung der Kurſe von mir ernannten 
Kommiſſar, Herrn Gewerbeinſpektor Kaufmann in Breslau X, 
Lehmdamm 731, zu richten, durch den auch jede weitere Aus⸗ 

kunft erteilt wird und die Einberufung zu den Kurſen erfolgt. 

Die Anmeldung hat ſchriftlich zu geſchehen. 

Nach Beendigung des Unterrichts findet eine mündliche 
Schlußprüfung ſtatt. 

Das Schulgeld beträgt 6 Mk. und iſt von den Teil⸗ 
nehmern vor Beginn, ſpäteſtens am erſten Tage des Unter⸗ 
richts, bei der Regierungshauptkaſſe in Breslau einzuzahlen; 
die Quittungen ſind bei Beginn des Unterrichts dem Leiter 


Beſcheinigungen darüber ausgeſtellt, daß ſie an dem Kurſus 
mit vollem Tagesunterrichte regelmäßig teilgenommen und 
zutreffendenfalls, daß ſie ſich der Schlußprüfung mit Erfolg 
unterzogen haben. 
Breslau, den 27. Juni 1911. 
Der Regierungs⸗Präſident. 
J. V.: Angerer. 


Mitteilungen 
über das Reichs⸗ und das Staatsſchuldbuch. 


Das Reichs⸗ und das Staatsſchuldbuch bieten den Be⸗ 
ſitzern von Reichsanleihen und von Preußiſchen Staatsanleihen 
eine völlig ſichere Kapitalsanlage ohne Koſten für die 
laufende Verwaltung und einen bequemen koſtenfreien 
Bezug der Zinſen. Die Benutzung kann allen empfohlen 
werden, die ihr Geld auf längere Zeit in Reichs⸗ oder Staats⸗ 
anleihen ſicher anlegen wollen. 

Durch den Erwerb von Buchforderungen werden alle 
Gefahren vermieden, welche durch Abhandenkommen, Be- 
ſchädigung und Vernichtung von Wertpapieren oder Zins⸗ 
ſcheinen drohen. Lediglich die Eintragung der Forderung in 
das Buch liefert den Beweis für das Beſtehen der Forderung 
und das Recht auf den Zinsbezug; es gibt keine Anleiheſtücke, 
an deren Beſitz die Forderung geknüpft iſt und deren Verluſt 
Nachteil bringen kann. f 

Man begründet Schuldbuchforderungen entweder durch 
Einlieferung von Schuldverſchreibungen an die Reichsſchulden⸗ 


verwaltung bzw. Hauptverwaltung der Staatsſchulden oder 


durch die Einzahlung des Kurswerts der betreffenden Anleihe⸗ 
papiere bei beſtimmten öffentlichen Kaſſen. In letzterem Falle 


des Kurſus vorzulegen. Von Angehörigen Preußiſcher Staats⸗ erſpart man hierbei alle ſonſt mit der Anſchaffung von Schuld⸗ 
betriebe wird kein Schulgeld erhoben. Den Teilnehmern werden verſchreibungen verbundenen Koſten, wie Proviſion und Makler⸗ 


bühr. Buchſchulden können zu denſelben Zinsſätzen und 
ken and begründet werden, wie Schuldver⸗ 
ſchreibungen ausgegeben worden ſind. Der Nennbetrag einer 
Buchſchuld muß durch 100 Mark teilbar ſein. 

Die Zinſen werden an denjenigen gezahlt, der als Zinſen⸗ 
empfänger im Buche verzeichnet ſteht. Die Zahlung erfolgt 
nach Wahl des Gläubigers durch Ueberweiſung auf Reichs⸗ 
bankgirokonto oder in bar durch die Reichsbankanſtalten oder 
beſtimmte öffentliche Kaſſen oder durch Poſtſendung. Zinſen⸗ 
beträge bis zu 1500 Mark werden portofrei ins Haus 
geſandt; alle Beträge — auch ſolche über 1500 Mark — 
werden portofrei auf ein Poſtſcheckkonto des Empfängers 
überwieſen. 

Im Buche können die verſchiedenſten Beſchränkungen 
des Gläubigerrechts zugunſten anderer vermerkt werden, fo 
z. B. kann beſtimmt werden, daß ein anderer den lebenslänglichen 
Nießbrauch an der Forderung haben ſoll, daß der Gläubiger 
nicht ohne die Zuſtimmung anderer über die Forderung ver⸗ 
fügen darf, daß die Forderung als Kaution oder zu einem 
anderen Zwecke verpfändet iſt uſw. 


Läßt der Gläubiger eine zweite Perſon in das Schuld⸗ 
buch eintragen, welche nach ſeinem Tode über Kapital und 
Zinſen verfügen darf, ſo braucht dieſe nur die Sterbeur⸗ 
kunde vorzulegen, um über die Forderung ebenſo verfügen zu 
können, wie der Gläubiger felbit. Iſt eine ſolche zweite Perſon 
nicht eingetragen, ſo können ſich die Erben durch eine ge⸗ 
richtliche Beſcheinigung legitimieren, welche geringere Koſten 
macht als ein Erbſchein; in einfachen Fällen genügt auch die 
Vorlegung des Teſtaments. 


Für die Anträge auf Begründung einer Buchſchuld 


und auf ſonſtige Eintragungen bei der Begründung genügt 
einfache ſchriftliche Form. Spätere Anträge ſollen 
in der Regel öffentlich beglaubigt ſein; ſie können auch bei 
dem Schuldbuch⸗Bureau oder der Seehandlungshauptkaſſe in 
Berlin, ſämtlichen Regierungshauptkaſſen und Kreiskaſſen außer⸗ 


5 


halb Berlins und bei beſtimmten Zollkaſſen koſtenfrei zu 
Protokoll erklärt werden. 


Für die Benutzung des Schuldbuchs werden laufende 


Koſten nicht erhoben. Nur bei Ausreichung von Schuld⸗ 
verſchreibungen an Stelle der Buchſchuld — nicht aber bei 
Uebertragung auf das Konto eines anderen Gläubigers — iſt 


eine Gebühr zu entrichten. 

Anträge auf Eintragung von Buchſchulden können 
ſowohl unter Einzahlung von Barbeträgen wie unter Ein⸗ 
lieferung von Schuldverſchreibungen bei den Reichsbank⸗ 
anſtalten, der Königlichen Seehandlung (Preußiſchen 
Staatsbank), den Regierungshauptkaſſen und den 
Kreiskaſſen außerhalb Berlins, ſowie bei beſtimmten 
Zollkaſſen geſtellt werden. Die Kaſſenbeamten haben dem 
Publikum über die Einrichtung Auskunft zu erteilen; ſie ſind 
zum Stillſchweigen über die ihnen bekannt werdenden Ver— 
mögensverhältniſſe amtlich verpflichtet. 

Ferner können Einzahlungen bis zu 10000 Mark 
im Poſtſcheckverkehr bei allen Poſtanſtalten erfolgen, bei 
denen auch Formulare für den Antrag auf Eintragung un⸗ 
entgeltlich zu haben ſind. 

Eingehende Angaben über das Schuldbuch enthalten die 
„Amtlichen Nachrichten“, die von allen Kaſſen, welche Ein⸗ 
aahlungen für die Schuldbücher annehmen, koſtenfrei abgegeben 
werden. 

Die Verwaltung der Schuldbücher befindet ſich in 
Berlin SW. 68, Oranienſtraße 92/94. 


Neue Telegraphenanſtalten 
und öffentliche Fernſprechſtellen 
ſind in Drachenbrunn, Probotſchine und Tſchirne, Kreis Breslau, 
in Verbindung mit Unfallmeldeſtellen — außer Probotſchine — 
eröffnet worden. a 7 
Breslau, den 5. Juli 1911. 


Kaiſerliche Ober⸗Poſtdirektion. 


Nieht amtlicher Teil. 


Lokales und Allgemeines. 


Wichtig für Mühlenbeſitzer. 

Wegen Uebertretung der § § 8 und 9 des Geſetzes betref⸗ 
fend das Waſſerſtauen bei Mühlen und Verſchaf⸗ 
fung von Vorflut vom 15. November 1811 hatte ein Mühlen⸗ 
beiter aus Krichen Kr. Breslau ſich vor den Bres⸗ 
lauer Schöffengericht zu verantworten. Nach dem Geſetz darf 
das Waſſer bei Mühlen nicht höher als bis zu dem vorhan⸗ 
denen Merkpfahl verſtaut werden. Dieſe Beſtimmung hatte 
der Mühlenbeſitzer am 21. Januar 1911 außeracht gelaſſen, 
was zur Folge hatte, daß der hinter der Mühle gelegene Weg 
nach Kunersdorf ſowie die umliegenden Wieſen der Weide 
überflatet wurden. — Der Landrat berief auf die Beſchwerde 
eine Verſammlung der Anlieger ein, zu welcher auch der 
Mühlenbeſitzer geladen wurde. Hier wurde ihm eröffnet, daß 
er die Beſtimmungen des Geſetzes bezüglich der Waſſerſtau⸗ 
ung ſtreng zu beachten habe, während die Anlieger darauf 
aufmerkſam gemacht wurden, daß fie jederzeit berechtigt ſeien, 
die Höhe des Wafjerftandes an dem Merkpfahl zu prüfen und 
daß der Weg zu dieſem ſeitens des Beſitzers für jeden Inter⸗ 
eſſenten offen gehalten werden müſſe. — Am 7. April d. J. 
war jedoch das Waſſer wieder überſtaut, ohne daß der Müh⸗ 
lenbeſitzer die üblichen Schützen gezogen hatte. Nun bekam 
er, als auch ſein Betriebsleiter je einen Strafbefehl von 
150 bezw. 60 Mark Geldſtrafe. Gegen dieſe Straf⸗ 
verfügung erhoben beide Betroffene Einſpruch beim Schöffen⸗ 
gericht. Das Gericht beſtätigte jedoch beide Strafbefehle. 

m. 


Die Berückſichtigung deutſcher Erzeugniſſe 
bei Beſchaffung von Turn⸗ und Spielgeräten it den Schulver⸗ 
bänden anempfohlen worden. Infolge des Aufſchwunges der 
Leibesübungen in den letzten Jahren und der jetzt in verſtärktem 
Maße in Angriff genommenen Jugendpflege iſt der Bedarf an 
Turn und Spielgeräten aller Art erheblich gewachſen. Durch 
den Bezug nichtdeutſcher Erzeugniſſe ſind alljährlich ſehr 


erhebliche Beträge in das Ausland gefloſſen, obwohl die einhei . 
miſchen Fabriken durchaus in der Lage ſind, die erforderlichen 
Geräte preiswert ſowie gut und zweckmäßig herzuſtellen. Ein 
Miniſterialerlaß wird den Schulverbänden zur Kennt⸗ 
nis überſandt, worin erſucht wird, darauf hinzuwirken, daß 
olche Beſtellungen nur deutſchen Handwerkern in Auftrag ge⸗ 
geben werden. Durch Sammelbeſtellungen bei heimiſchen Fabri⸗ 
kanten werden erhebliche Preisermäßigungen zu er⸗ 
langen ſein. : 


nn 


Ein neuer Komet 


iſt am 6. Juli von Kieß auf der Lickſternwarte, Kalifornien, 
entdeckt worden. Er iſt 9. Größe, zeigt bereits einen langen 


— 


Schweif, ſteht im Sternbild des Fuhrmann bei 16 Aurigae und 


bewegt ſich langſam nach Südweſt. Er geht 2 Uhr morgens in 
Oſtnordoſt auf und erbleicht nach 1½ Stunden in der Morgen⸗ 
dämmerung. f 


Ein Bubenſtreich, 


dem viele Rad⸗ und Motorfahrer zum Opfer ftelen, iſt Sonntag 
auf der Chauſſee von Breslau nach Trebnitz verübt worden. Die 
Straße war auf einer Strecke von zirka 200 Meter mit größeren 
Zwecken, wie man ſolche zum Befeſtigen von Teppichen verwendet, 
förmlich überſät. Es lagen immer 60—100 Stück zuſammen, auch 
waren die Zwecken ſo gelegt, daß ſie quer die Fahrſtraße in einem 
Streifen bedeckten und die Spitzen größtenteils nach oben gerichtet 
waren. Bald zeigten ſich die Folgen des bübiſchen Attentats. In 
kurzen Abſtänden ſaßen Radfahrer mit mürriſchen Geſichtern an 
den Straßenrändern und flickten ihre Pneumatiks. Zwiſchen Schön⸗ 
Ellguth und Kapsdorf blieb ein ganzer Verein ſitzen. Wehe dem, 
der nicht mit dem nötigen Flick⸗ und Handwerkszeug verſehen war. 
Auch die Nachfrage nach Luft war groß. Ein findiger Gaſtwirt 
hatte ſchnell ein großes Plakat verfertigt, mit der Inſchrift: 
„Doppelte Luft! à Glas 10 Pf.“ Auch dieſe fand reißend Abſatz. 
Ob der Bubenſtreich den Teilnehmern an dem von einem Breslauer 
Verein veranſtalteten Straßenrennen gelten ſollte, wird wohl die 
Ward N ergeben, durch die hoffentlich die Schuldigen ermittelt 
werden. 


We 


Beilage zu Nr. 55 des „Breslauer Kreisblatt“ Mittwoch, den 12. Juli 10. 
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Das Hinterland von Agadir 
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Während alle zuverläſſigen Nachrichten darin übereinſtim⸗ 
men, daß in Paris wie in London noch keinerlei entſcheiden⸗ 
de Entſchlüſſe über die Stellungnahme zu dem Vorgehen 
Deutſchlands in der Marokkofrage gefaßt worden ſind, die 
Miniſter vielmehr erſt zu Konferenzen zuſammentreten wollen, 
um über die deutſche Marokkonote zu beraten, glaubt man 
in Tanger bereits die Entſendung von Kriegsſchiffen nach 
der Atlantiſchen Küſte ankündigen zu können. Inzwiſchen iſt 
für den veralteten „Panther“ der moderne Kreuzer „Berlin“ 
mit nahezu 300 Mann Beſatzung vor Agadir eingetroffen, ſo 
daß einſtweilen die deutſche Flagge dort würdig vertre⸗ 
ten ift. be 


Unſere heutige Karte zeigt das Hinterland von Aga dir; 


bekanntlich find hier Deutſchlands Handelsintereſſen ſehr be- 
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Häuſern gehören bei Agadir weit in 
deſſen Hinterland hinein große Landſtrecken mit landwirt- 
ſchaftlichem Betriebe. Der Beſitz einer einzigen Firma hat 
die Größe eines Fürſtentums. Eine Firma beſchäftigt etwa 
120 Perſonen, darunter 60 bis 70 Handelsagenten, die im 
Beſitz deutſcher Schutzbriefe ſind, und eine andere 60 Ange⸗ 
ſtellte. Außerdem hat der deutſche Handel im Süden Marok⸗ 
kos zugenommen. Die Steigerung iſt in der Statiſtik nicht 
erſichtlich, weil eine große Menge Güter, deren Import und 
Export für England gezählt wird, von deutſchen Firmen über 
England ein⸗ und ausgeführt werden. Vor allem ſind deutſche 
Häuſer in bergbaulicher Beziehung in Süd⸗Marokko, insbe⸗ 
ſondere an dem Kupfervorkommen, ſtark intereſſiert. 


* 
n 


Lokales und Allgemeines. 


Imkerverein für Breslau und Umgegend. 

In der Monatsſitzung am 5 Juli feierte der Vorſitzende in würdiger 
Weiſe das Andenken des heimgegangenen treuen Mitgliedes Herrn 
Stadtrats Schatz. Die Verſammlung erhob ſich zum ehrenden Anz 
denken von den Plätzen. Der von Hauptlehrer Scholtz-Hartlieb ge⸗ 
haltene Vortrag über Pflege der Schwärme und abgeſchwärmten 
Muttervölker rief lebhafte Diskuſſion hervor. Der Vortragende ſprach 
über das bequemſte und einfachſte Einfaſſen der Schwärme, über 
Ausſtattung der Kaſten, über die Pflege, Beobachtung und Bau⸗ 
erneuerung bei abgeſchwärmten Muttervölkern. Als Kardinalſatz wurde 
ſondiert: „Sowohl Schwärme als abgeſchwärmte Muttervölker müſſen 
möglichſt zur Aufführung neuen Wabenbaues angeregt werden, weil 
davon die gedeihliche Entwickelung für das fnächite Jahr abhängt.“ 
Neu aufgenommen wurden die Herren Rektor Sattler, Breslau⸗Gräbſchen, 
Brennereiverwalter Zimmermann in Uſchütz, Kreis Kreuzburg O./S. 
und Rentier Kunze in Breslau. — Nächſte Sitzung Mittwoch, den 
2. Auguſt. 

Zur Verhütung der Verbreitung von Maul⸗ und Klauen⸗ 

ſeuche 
iſt, wie der Polizeipräſident bekannt gibt, das Verbot des 
Handels mit Schweinen und Geflügel im Umherziehen bis zum 
80. September d. J verlängert, und tritt dieſe Verordnung 
mit dem Tage der Veröffentlichung in Kraft. t. 


Elektriſches Abrufen zu den Zügen. 

iſt auf der Bahnſtation Königszelt zur Einführung ge⸗ 
langt. Im großen Warteſaal über dem Büfett iſt eine Tafel 
mit fünf großen Feldern angebracht, die mit einem elektriſchen 
Apparat verbunden iſt. Vor Abgang jedes Zuges erſcheint unter 
mächtigen dumpfen Glockenſchlägen die Tafel elektriſch beleuch⸗ 


tet und es erſcheint — bis Abgang des Zuges — die goldgelbe 
Inſchrift Einſteigen in der Richtung Liegnitz (Breslau — Ka⸗ 
menz — Hirſchberg). Das perſönliche Abrufen hat aufgehört. 


Die Neueinrichtung der Preußiſchen Klaſſen⸗Lotterie. 

Ueber die Wirkungen der Neueinrichtungen in der Preußi⸗ 
ſchen Klaſſen-Lotterie find vielfach irrige Anſichten verbreitet. 
Unter anderem wird behauptet, daß ſcheöche e e cha 
eingetreten ſind, und daß jetzt doppelt ſo viel Perſonen wie 
früher an einem Hauptgewinn teilnehmen. Das amtliche 
Organ für die Königlich Preußiſche Generallotterie-⸗Direktion, 
bringt ſoeben eine Zuſammenſtellung, aus der hervorgeht, wie 
viel Gewinne bei der kürzlich abgeſpielten 224. Lotterie in 
der Hauptziehung gewonnen worden ſind. Danach können ge- 
wonnen werden: 500 000 Mark früher einmal, jetzt zweimal; 
300 000 Mark früher einmal, jetzt zweimal; 200 000 Mark 
früher einmal, jetzt zweimal; 150 000 Mark früher einmal, 
jetzt zweimal; 100 000 Mark früher zweimal, jetzt zweimal; 
60.000 Mark früher zweimal, jetzt zweimal; 50.000 Mark 
früher dreimal, jetzt viermal; 40 000 Mark früher dreimal, 
jetzt viermal; 30 000 Mark früher 15mal, jetzt 20mal; 15 000 
Mark früher 30mal, jetzt 30mal; 10 000 Mark früher 8Omal, 
jetzt 90mal. Aus dieſer Tabelle iſt erſichtlich, daß von der 
224. Lotterie an elf Hauptgewinne mehr — da⸗ 
runter Treffer von 500 000 Mark, 300 000 Mark, 200 000 Mk. 
150 000 Mark — in der Hauptziehung gezogen werden, als 
in den früheren Lotterien. Beſonders zu betonen iſt ferner, 
daß das vereinnahmte Spielkapital abzüglich der Reichsſteuer 
und der Schreibgebühr in die Hände der Spieler nach Abzug 
der ſtaatlichen 14 Prozent Gewinnproviſion zurückfließt. 
Eine Verſchlechterung des Lotterieplanes gegen früher iſt nicht 
eingetreten. S 
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Erweiterung aus der Vogelperſpektive von den Breslauer Ar⸗ 
chitekten Straßburg und Schlicht beigegeben iſt. 
Eine Perſpektive gibt uns noch ein Geſamtbild des Ortes. 
— Ohlau ſtellt eine Anzahl Bilder aus und zwar als Clou 
ein großes Aquarell des Rathauſes mit dem Marktplatz, ge⸗ 
malt vom Arch'tekten Gaze in Breslau. Neben dem Rat⸗ 
haus ſehen wir einen braunen Huſaren in beſter Harmonie 
mit den Bürgern der Stadt. Bilder aus dem Oderwald ge⸗ 
ben uns einen Einblick in die reizvolle Umgebung. Ober⸗ 
nigk iſt mit einem im großen Maßſtabe gehaltenen Lage- 
plan und einem Panorama des Ortes, ſowie ſechs Photo⸗ 
graphien, die hauptſächlich Wiuterbilder aus dem Sittenwald 
darſtellen, vertreten. — Die Schulbaugeſellſchaft Deutſch⸗ 
Liſſa hat das einzige Model der Ausſtellung beigeſteuert, 
und zwar eine Nachbildung der höheren Schule für Knaben 
und Mädchen. Außerdem ſind drei Bilder aus Privatbeſitz 
mit Motiven aus Deutſch⸗Liſſa und Goldſchmieden, farben⸗ 
frohe Aquarelle des Kunſtmalers Denner in Deutſch⸗Liſſa, 
vorhanden. — Dyhernfurth hat die Ausſtellung mit 
einer Anzahl vorzüglicher Photographien u. a. vom alten 
jüdiſchen Friedhofe, vom Markt, dem Schloß, e 
uſw. beſchickt. Von beſonderem Intereſſe in der Ausſtellung 
der Breslauer Vororte iſt Zobten. Hier hat Stadtbaurat 
Berg aus Breslau feine Ideen etner Gartenſtadtentwicklung 
in einem Bebauungsplan für die Stadt Zobten und in einer 
Skizze für eine Beſiedelung des ganzen Zobtengebietes zum 
5 die Ausdruck gebracht. Der bis ins einzeine durchgeführte Er⸗ 
ſtarke Steigerung der Zahl der verkauften Fahrkarten beweiſt, weiterungsplan für Zobten ſieht eine Ausdehnung der Stadt 
daß die alte Regel ſich auch hier bewahrheitet hat: Mit der hauptſächlich nach Weſten und Nordweſten bis an den Wald 
Verbeſſerung des Verkehrs nimmt der Verkehr zu. Vom Ver⸗ des Gebirges heran vor und teilt dabei unter entſprechender 
bande iſt ferner ein Lageplan Breslaus und feiner Umgebung Verwendung zahlreicher Grünflächen das Gelände, hinſichtlich 
zur Verfügung geſtellt, auf dem die Eiſenbahnverbindungen der Bauweiſe nach den Grundſätzen der modernen Garten⸗ 
mit den Vororten rot eingezeichnet und die ausſtellenden Orte ſtadtanlage auf. Drei von Stadtbaurat Berg angefertigte 
beſonders kenntlich gemacht find. Er zeigt den Beſuchern Schaubelder geben dabei einen Ueberblick über die geplante 
der Ausſtellung, daß die Umgebung Breslaus einmal keines⸗ Geſtaltung des Geländes. Die Skizze für die Beſiedelung 
wegs reizlos und dann auch leicht zuerreichen iſt. Aber auch des Zobtengebietes ſieht ernen Ausbau der beſtehenden Ort⸗ 
auf anderen Gebieten hat ſich der Verband betätigt. Er hat ſchaften rings um den Zobten und die Anlage neuer Nieder⸗ 
es ſich zur Aufgabe geſtellt, alle Fragen, die für die Vorort⸗laſſungen vor. Herangezogen ſind dabei u. a. Striegelmühle, 
gemeinden, ihre Verwaltung und Vertretung von Wichtigkeit] Silſterwitz, das Gebiet bei Tampadel, Krotzel, das Gebiet 
find, zu erörtern, und im Intereſſe der Vororte praktiſch zur zwiſchen Klein⸗Bielau, Qualkau und Gorkau. Alle dieſe 
Durchführung zu bringen. Der Verband ftellt dabei eine ge- Niederlaſſungen ſollen nach dem Vorſchlage des Bebauungs, 
meinſchaftliche Vertretung der Vororte gegenüber dem Kreiſe, planes durch eine elektriſche Ringbahn mik einander und mit 
der Stadt Breslau und den Behörden dar. Um zu bewei⸗ der Staatsbahn verbunden werden. Alles in allem zeigt uns 
fen, daß es auch bei knappen finanziellen Verhältniſſen mög⸗ die kleine Kollektivausſtellung, daß auch die Breslauer Vor⸗ 
lich iſt, beſondere Vorortbedürfniſſe zu befriedigen, find in orte, ſei es Wohnvororte, jet es Ausflugsorte, nicht zurück 
einer Mappe die Projekte eines für Vororte typiſchen Volks⸗ bleiben wollen, und ſich ihrer Vorortaufgaben bewußt wer⸗ 
und e ue 155 5 Vororte Herstel e den. 

— beide ausgeführt in Brockau — zur Darſtellung gebracht. 1 A 5 
Der Großſtädter, der nach dem Vorort zieht, namentlich der Das Seminar für Landwirte, 
Großftadtarbeiter, verwöhnt durch Volksbäder, wünſcht] das von der Schleſiſchen Landwirtſchaftskammer in Schweid⸗ 
ähnliches auch im Vorort. Ein großes beſonderes Volksbad nitz errichtet wird, wird am 21. Auguſt eröffnet werden. Die 
zu bauen, überſteigt die Kraft eines kleinen Vorortes, wohl] Leitung der Anſtalt iſt dem Direktor Mahrenholtz von 
aber läßt ſich gelegentlich des Baus eines öffentlichen Gebäu- der Landwirtſchaftsſchule in Liegnitz übertragen worden. Das 
des ein Bad in einem disponiblen Raume unterbringen, das Seminar iſt, wie bereits mehrfach hervorgehoben wurde, nicht 
iſt im dargeſtellten Falle im Schulhauſe geſchehen. Auch das nur für Güterbeamte beſtimmt, ſondern als Bildungsſtätte für 
Rathaus ener Vorortgemeinde muß den beſonderen Be- Leiter von landwirtſchaftlichen Betrieben überhaupt gedacht. 
dürfniſſen angepaßt ſein, nämlich wegen des umfangreicheren Dem Seminar ſtehen bereits mehrere Stipendien zur 
Verwaltungsapparats größer ſein als in Provinzorten glei⸗ [Verfügung und zwar zwei Stipendien zu je 250 Mark vom 
cher Größe, es muß aber auch auf Erweiterung mit fteigen- | Landwirtſchaftlichen Verein zu Breslau, vier von je 250 Mk. 
der Bevölkerungszahl eingerichtet ſein. Beiden Anforderun- vom Verband der Güterbeamten Schleſiens Bi Mitglieder des 
gen iſt Architekt Deneke beim Bau des Brockauer Rathauſes Verbandes und eines vom landwirtſchaftlichen Kre'sverein 
gerecht geworden. Von den einzelnen ausſtellenden Vororten] Liegnitz; das letztere ſetzt ſich zuſammen aus Erträgniſſen 
hat Brockau außer einem Doppelbilde des Rathauſes zwei eines unter dem Namen „Mahrenholtz⸗Stiftung“ bereits ge⸗ 
vorzüglich gelungene Schaubilder der neuen evangeliſchen ſtellten Kapitals von 3000 Mk. und iſt in erſter Linie für wür⸗ 
Kirche mit Konfirmandenſaal und projektiertem Paſtorhaus dige und bedürftige Beſucher des Seminars aus dem Land» 
und der neuen katholiſchen Kirche mit dem geplanten Pfarr⸗ kreiſe Liegnitz beſtimmt; eine Entſcheidung über die duerten- 7 


hauſe und Marktbrunnen auf dem Kirchplatze ausgeſtellt. Ihr i N rst Eröffnung des Kurſes 
Schöpfer iſt Regierungsbaumeiſter Dobermann, der Er⸗ ſatlfinden. Skipendien kann erſt nach ffnung v 


bauer der beiden Kirchen. Von ihm ſtammt auch ein Lage⸗ 
plan, der die vorhandene und die beabſichtigte Bebauung des 
Terrains in der Nähe des Rathauſes und der Kirchen zum 
Gegenſtand hat. Architekt Deneke hat ferner einen Be⸗ b 
bauungsvorſchlag beigeſteuert, der da zeigt, wie durch Schaf- |n Stroſſa in Galizien. — Der Ballon „Rübezahl, 
fung neuer Straßenzüge die baulich unſchönen Einblicke in] cer Sonntag abend von Liegnitz aufgeſttegen it, landete ſehr glatt 

die Hinterfronten der vorhandenen vielſtöckigen Mietshäuſer 1 Uhr nachts in Tworog, im Kreiſe Gleiwitz. 

beſeitigt werden. Trebnitz zeigt wie ein Städtchen mit . N 
alter Kultur, jetzt der Großſtadt nahe gerückt, in der Zukunft | mm 

als 8 ſich ee a = it 1 5 mit einem 
von Regierungsbauführer Proskauer aus Breslau ge⸗ B = 

malten prächtigen Bilde des Hedwigkloſters vertreten, N „ nn IN 
mit drei weiteren Gemälden, darunter zwei wohlgelungenen Pia ee ‚9% „or ‚usqaed "id OZ "391 


Der Vorortsverband Breslau auf der Ausſtellung in Poſen. 


Was bei Ausſtellungen manchmal zu geſchehen pflegt, das 
iſt auch leider dem Breslauer Vorortverband am Tage der 
Eröffnung der Poſener Ausſtellung widerfahren, daß ſeine 
Koje noch leer war, weil die Spediteure ſeine wohlverpackten 
Kiſten in allzugroßem Eifer, ſo gut aufgehoben hatten, daß 
bie zunächſt leider nicht zu Finden waren. Wenn auch man⸗ 
chem Beſucher der Eröffnungsfeier dadurch eine Enttäuſchung 
zuteil geworden iſt, ſo dürfte dieſe jetzt vollauf ausgeglichen 
ſein, durch den angenehmen Anblick, den die Koje Nr. 62 
der Kommunalhalle nunmehr bietet. Angelehnt an die Aus⸗ 
ſtellung der mächtigen Mutter Breslau gleichſam Zugehörig⸗ 
keit der Vororte zu der Hauptſtadt bezeugend, bietet ſie ein 
zutreffendes Bild von Breslaus ſchlichter Umgebung. Die 
Hauptaufgabe des Verbandes war zunächſt die Hebung und 
Verbeſſerung des Verkehrs zwiſchen Breslau und ſeinen Vor⸗ 
orten, namentlich des Eiſenbahnvoror, verkehrs. Die Bemüh⸗ 
ungen des Verbandes in dieſer Beziehung find in den 4 Jah⸗ 
ren ſeines Beſtehens, dank dem Entgegenkommen der Behör⸗ 
den, von gutem Erfolge begleitet geweſen. Sowohl hinſicht⸗ 
lich der Zugvermehrung und Fahrplanverbeſſerung, als auch 
bezüglich der Einführung billiger Mittwochskarten, ſind be⸗ 
deutende Fortſchritte erzielt worden. Das zeigt die Ueber⸗ 
ſicht der Verkehrsverhältniſſe der ausſtellenden Vororte in den 
Jahren 1905 und 1910, die für den Wißbegierigen durch eine 
Mappe mit graphiſchen Fahrplänen etc. ergänzt wird. Die 


Ballonlandungen. 


Der Ballon „Windsbraut“, welcher Sonnabend von 
Hirſchberg aufgeſtiegen iſt, landete Sonntag früh 5 Uhr Gh 9 i 


Delbildern vom Buchenwald. Außerdem iſt ein Stadterwei⸗ ore ug ee 0 keien 
terungsplan für Trebnitz ausgeſtellt, dem ein Schaubild dieſer 34 08 4 · d igusfnziazueg 1 
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Aus Kreis und Provinz. 


Trebnitz, 8. Juli. Im hieſigen Kreiſe herrſcht eine gewiſſe 
Erregung infolge des falſchen Gerüchts, daß die ge- 
plante Bahn Oels — Trebnitz — Wohlau nicht, wie 
fait allgemein angenommen wurde, durch den in bezug auf 
Eiſenbahnen ſehr ſtiefmütterlich bedachten Norden, ſondern durch 
den Süden des Kreiſes — über Groß⸗Totſchen — gebaut werden 
ſolle. Bis vor kurzem beſtand allerdings das Projekt einer 
Vollbahn Oels Trebnitz Wohlau, die den Zweck gehabt hätte, 
oberſchleſiſche Güter unter Umgehung von Breslau nach Berlin 
zu führen. Eine ſolche Bahn pflegt ſich im allgemeinen den loka⸗ 
len Bedürfniſſen weniger anzupaſſen. Dieſer Plan iſt fallen ge⸗ 
laſſen worden. Dafür ſind ſeitens des Eiſenbahnminiſters Vor⸗ 
ermittelungen angeordnet worden für eine Meliorationsbahn 
von Oels nach Wohlau durch den nördlichen Teil des Kreiſes 
Trebnitz, die den Bedürfniſſen dieſer Gegend gerecht werden 
würde. Offen iſt nur noch die Frage, ob die Bahn über Obernigk 
oder Prausnitz gebaut wird. Wann und wie ſich dieſe Inter⸗ 
eſſengegenſätze ausgleichen, davon hängt der Zeitpunkt der Inan⸗ 
griffnahme des Baues ab. g 5 

Bolkenhain, 10. Juli. Ein bedauerli ches Mi Bge- 
ſchick widerfuhr dem Fleiſcher Braun von hier. Als er mit 
ſeinem Fuhrwerk von einer Geſchäftstour zurückkehrte, ſcheute 
das Pferd im Hofe und ſprang auf einen Staketenzaun. Die 
Spitzen des Zaunes bohrten ſich derart in den Leib des Tieres, 
daß die Eingeweide heraustraten. Das Pferd, das einen Wert 
von etwa 400 Mark beſitzt, und nicht einmal Eigentum des B. 
war, mußte ſofort getötet werden. 8 

Hirſchberg, 8. Juli. 5 0 preußiſche Offiziere, die 
zu Uebungszwecken im Hirſchberger Tal weilen, erſtiegen auch 
den Gipfel der Schneekoppe und nahmen hier das Mittag⸗ 
eſſen ein. Am 22. v. M. hatte eine größere Anzahl öſterreichi⸗ 
ſcher Offiziere, die an der diesjährigen Uebungsreiſe der zehnten 
Infanterie⸗Truppen⸗Diviſion in Joſefſtadt teilgenommen hat ⸗ 
ten, die Schneekoppe beſucht. — Tödlich verunglü dt ii 
geſtern auf dem Kleinbahnhof Krummhübel der Zugführer 
Heinze beim Rangieren. Er kuppelte einen Wagen ab und 
muß von der Kuppelung erfaßt worden ſein. Er erlitt eine 
ſchwere Quetſchung der Lunge und Rippenbrüche, ſodaß er als⸗ 
bald tot zuſammenbrach. 

Grünberg, 8. Juli. Die 23jährige Tochter des Maurers 
Feiſt in Seedorf hieſigen Kreiſes, die bei dem Landwirt Hoſen⸗ 
felder daſelbſt bedienſtet war, aß Kirſchen und trank 
darauf Bier. Innerhalb kurzer Zeit traten ſo furchtbare 
Leibſchmerzen ein, daß ärztliche Hilfe geholt werden mußte. Die 
Bemühungen waren erfolglos. Das Mädchen ſtarb unter 
ſchrecklichen Schmerzen zwei Tage nach dem Genuß der Kirſchen. 
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Der Deutlche Rundflug. 


Halberſtadt, 10. Juli. (Telegr.) Bei herrlichem Wetter 
ſind heute in Halberſtadt ſechs Flieger geſtartet, und zwar: 
König um 3 Uhr 31 Min., dann Vollmöller, Büchner, 
Wienziers, Schauenburg. Dr. Wittenſtein will 
zwiſchen 4 Uhr 30 Min. und 5 Uhr aufſteigen. 

Aſchers leben, 10. Juli. (Telegr.) König hat um 
3 Uhr 53 Min. hier den vorgeſchriebenen Schleifenzug ausge⸗ 
führt. Er kam im ſchönſten Fluge und in großer Geſchwindig⸗ 
leit in ungefähr 250 bis 300 Meter Höhe heran, umkreiſte den 
Signalballon und flog dann in der Richtung nach Deſſau weiter. 
Lait ſch hat 4 Uhr 15 Min. den Schleifenzug abſolviert. 
Berlin, 10. Juli. Otto Büchner iſt 6 Uhr 45 Min. 
jubelnd begrüßt von den anweſenden Zuſchauern, als Erſter auf 
dem Flugplatze in Johannesthal glatt gelandet. 

Berlin, 10. Juli. Die geſtern erwartete Heimkehr der 
Teilnehmer an dem Deutſchen Rundfluge iſt durch den ſturm⸗ 
artigen Wind, der am Sonnabend einſetzte, den Sonnabend über 
und auch den ganzen Sonntag anhielt, vereitelt worden. Von 
Stunde zu Stunde hoffte man auf eine Beſſerung des Wetters, 
aber vergeblich. Die Leitung glaubte unter dieſen Verhältniſſen, 
die Verantwortung für die Freigabe des Startes nicht auf ſich 

nehmen zu können und beſchloß ſchließlich, den Abflug zur letzten 
Etappe Halberſtadt— Berlin auf heute früh 3½ Uhr zu ver⸗ 
ſchieben. Durch den verzögerten Abflug von Halberſtadt ver⸗ 
ſchiebt ſich auch der letzte Termin für die Ankunft in Berlin auf 
Dienstag, den 11. Juli 9 Uhr abends. 


Reichardt abgeſtürzt! 

Darm ſtadt, 10. Juli. Der Aviatiker, Einjährig⸗Frei⸗ 
williger Reichardt, iſt auf dem Truppenübungsplatze bei 
Darmſtadt nach einem plötzlichen Verſagen ſeines Motors in 
überſtürztem Gleitfluge abgeſtürzt und hat ſich glücklicher⸗ 
weiſe nur den Fuß verſtaucht; der Apparat jedoch iſt ſtark 
beſchädigt. 


Gerichtliches, Anglücksfälle, verbrechen. 


Zur Typhusepidemie in Schneidemühl. Nach den amt⸗ 
lichen Mitteilungen ſind von den an Typhus erkvankten Per⸗ 
ſonen vorgeſtern zwei und geſtern drei ge ſtorben. Die Zahl 
der Typhuserkrankungen iſt auf 255, die der Todesfälle 
auf 14 geſtiegen. i 

Erſtickt. Drei Kinder des Maurers Erdmann in 
Kobershain bei Torgau im Alter von 5, 3 und 2 Jahren 
find erftidt. Die Mutter hatte fi aufs Feld begeben, um 
Gras zu holen, und die Kinder in der Wohnung allein gelaſſen. 
Als ſie nach kurzer Zeit heimkehrte, fand ſie die Kinder erſtickt 
vor. Das Bett war angekohlt. Man vermutet, daß die 
Kinder mit Streichhölzern geſpielt und dadurch den Brand ver⸗ 
urſacht haben. 

Geſtändnis eines Mörders. Der wegen Raubmordes zum 
Tode verurteilte Arbeiter Franz Jakobowski in Dort⸗ 
mund legte dem Gefängnisgeiſtlichen gegenüber ein Geſtändnis 
ab. Auch geſtand er, daß er ſeine Frau und ſeinen Freund 
fälſchlicherweiſe der Mittäterſchaft beſchuldigt habe. Die von 
Jakobowski eingelegte Reviſion gegen das Todesurteil wurde 
kürzlich vom Reichsgericht verworfen. Jakobowski hatte einen 
ausländiſchen Arbeiter ermordet und beraubt. 

Ein gemeines Bubenſtück wurde in München verübt. Ein 
Unbekannter verteilte an mehrere aus der Schule kommende 
Kinder Kuchen, nach deren Genuß zwei Knaben unter heftigem 
Erbrechen und unter Vergiftungserſcheinungen er- 
krankten. Später verfielen die Kinder im Krankenhaus in tot⸗ 
ähnlichen Schlaf. : 


Ein Eiſenbahnunfall ereignete ſich bei Dornberg in 


Heſſen. Durch einen Irrtum in der Weichenſtellung kam der 
Güterzug auf ein totes Gleis. Die Lokomotive und fünfzehn 
Wagen ftürzten die Böſchung hinab. Das Perſonal konnte ſich 
durch Abſpringen rechtzeitig retten; nur der Zugführer wurde 
leicht verletzt. Der Matevialſchaden iſt ſehr bedeutend. 

Die Hitze in Amerika hat abgenommen; Gewitter brach⸗ 

ten die erſehnte Kühlung. Das geſchäftliche Leben in den großen 
Städten war während der heißen Tage faſt vollkommen unter⸗ 
bunden geweſen, von einer regelmäßigen Abwicklung des Dien- 
ſtes konnte keine Rede ſein. Die Geſamtzahl der Opfer der 
Hitze wird auf über 1000 geſchätzt, doch iſt die Ziffer 
wohl nach amerikaniſcher Art übertrieben worden. 
0 Liegnitz, 9. Juli. Dieſer Tage wurden zwei auf der 
Jauerſtraße wohnende Mädchen, als ſie auf der Straße ſpielten, 
von einem gut gekleideten Herrn aufgefordert, mit ihm in ſeine 
Wohnung zu kommen, um einen kleinen Einkauf zu beſorgen. Als 
die nichts ahnenden Kinder mit dem Fremden in ſeiner Wohnung 
angekommen waren, verging er ſich an dem einen neunjährigen 
Mädchen, während das andere laut ſchrie. Als ſie von dem Wüſt⸗ 
ling entlaſſen wurden, begaben ſich die Kinder ſofort nach Hauſe 
und erzählten ihren Eltern den Vorfall. Der Vater des einen 
Mädchens fuhr ſofort mit dem Rade zur Polizei und ließ den 
Fremden verhaften. Er entpuppte ſich als ein auswärtiger Ge⸗ 
ſchäftsreiſender. 

Berlin, 10. Sul. Auf eine entſetzliche Weiſe hat geſtern 
ein durch unheilbare Krankheit jahrelang gequälter Einwohner von 
Boxhagen in einer Laubenkolonie ſeinem Leben ein Ende bereitet. 
Er übergoß ſich mit Petroleum und zündete dieſes dann an. Eine 
brennende Feuerſäule, wurde er von den Nachbarn geſehen und 
dieſe verſuchten, durch Umwerfen von Tüchern, den Brand zu 
löſchen. Er ſtarb nach ſeiner Ueberführung ins Krankenhaus. 


Vermiſchtes. 


Das Kamel in der Sanitätskolonne. Kamele 
werden gegenwärtig in Deutſch⸗Südweſt⸗Afrika nicht nur bei der 
Schutztruppe ſelbſt, ſondern auch im Sanitätsdienſte benutzt. Jeder 
Kompanie werden einige Kamele beigegeben, die eine Tragbare zu 
transportieren haben, und zwar ſo, daß die Kamele hintereinander⸗ 
gehen. Der gleichmäßige Schritt der Tiere macht den Transport 
für die Verwundeten ſehr bequem und erſpart ihnen Schmerzen. 
Dann dienen die Tiere auch zur Beförderung der Kiſten mit In⸗ 
ſtrumenten, Medizin und Verbandszeug. 
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Zwei originelle Wegweiſer befinden ſich in der 
Nähe des Badeortes Warmbrunn im Rieſengebirge. Der eine 
ſtellt einen im Getreidefelde ſtehenden, ſeine Senſe ſchlefenden ſchle⸗ 
ſiſchen Landmann dar. Die Senſe trägt in ſchleſiſchem Dialekt die 
Aufſchrift: „No Gierſchdurf, ene Schtunde.“ (Nach Giersdorf, eine 
Stunde.) Der andere Wegweiſer befindet ſich auf dem Wege nach 
der Füllner⸗Kolonie bei Warmbrunn und ſtellt einen im Wieſen⸗ 
graſe ſtehenden ländlichen Schulbuben vor, auf deſſen Schiefertafel 
die Wegweiſung geſchrieben iſt. Die Arme der gut geſchnitzten und 
bunt gemalten Holzfiguren zeigen nach der entſprechenden Wege⸗ 
richtung. 


Ein Bahn⸗Idyll ſpielte ſich, dem „Boten a. d. R.“ 
zufolge, in Grüntal im Rieſengebirge ab. Der Tannwalder 
Zug mit drei Paſſagieren, die bereits eingeſtiegen waren, fuhr 
davon und etwa 60 in den Waxrteräumen verſammelte Fahrgäſte 
blieben zurück. Der Zug mußte telegraphiſch in Polaun aufgehalten 
werden, bis man die vergeſſenen Ausflügler mittels eines Extra⸗ 
zuges nachbefördert und „übergeladen“ hatte. 


Kirſchenpflücken und Schneeſchippen ſind 
zwei Beſchäftigungen, die wegen ihrer genau begrenzten Dauer 
ſchon zu manchem Scherz haben herhalten müſſen; aber man würde 
irren, wenn man deshalb annähme, der Verdienſt dabei ſei nur 
gering. In München verlangten im letzten Winter, vielleicht war 
es auch im vorletzten, die Schneeſchipper 10 Mark für den Tag, 
die ſte allerdings nicht bekamen. Von den Kirſchenpflückern ſteht 
es aber tatſächlich feſt, daß ſte einen recht guten Verdienſt haben, 
wenn ſie umſichtig und ſorgſam ihre Arbeit verrichten. 
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Literatur. 


„Neues aus billigen Bücherſammlungen“ heißt eine neu 
eingeführte ſtändige Rubrik in dem bekannten literariſchen Volksblatt 
„Die Leſe“; in dieſer Rubrik werden regelmäßig die neuen Bändchen 
aller gediegenen Bücherſammlungen, die ſo billig ſind, daß auch Minder⸗ 
bemittelte ſie erwerben können, mit kurzen über den Inhalt orientierenden 
Anmerkungen verzeichnet. Dieſe begrüßenswerte Einrichtung erſcheint 
geeignet, der „Leſe“, die neben ihrem gediegenen, unterhaltenden und 
belehrenden Teil, ſo unermüdlich darauf hinarbeitet, auch alle ſonſtigen 
Wünſche der deutſchen Leſerwelt aufzuſpüren und zu erfüllen, wieder 
neue Freunde zu gewinnen. — Aus dem Inhalt des vorliegenden 
neueſten Heftes, Nr. 27, ſeien aufgeführt die kurze Beträchtung von 
St. B. Stanton „Vom Reiſen“, die Fortſetzung der ſpannenden Er⸗ 
zählung „Lebwohl“ von Balzac, der volkskundlich intereſſante Auſſatz 
von Adolf Flachs „Rumäniſche Hochzeitsgebräuche“, das luſtige Ge⸗ 
ſpräch zweier Spitzbuben „Ueber die Freiheit des menſchlichen Willens“ 
von Ludwig Anzengruber, Proben von jungen Dichtern, „Sprüche von 
Haus und Weg“ als Beiſpiele zu dem neuen Prämienausſchreiben 
der, Leſe“, das vielen intereſſant ſein wird. Das Ausſchreiben ſelbſt wird 
in dieſem Heft noch einmal abgedruckt. „Die Leſe“ iſt eine ſo zeit⸗ 
gemäße und glückliche Erſcheinung unter den zahlreichen deutſchen 
Zeitſchriften, daß ſie in keinem Haufe fehlen ſollte. Der geringe 
Preis von 3 Mk. für das Halbjahr, 1,50 Mk. für ein Quartal, macht 
es weiteſten Kreiſen möglich, „Die Leſe“ zu beziehen. Probenummern 
verſendet umſonſt und poſtfrei die Geſchäftsſtelle der „Leſe“, München, 
Rindermarkt 10. 5 


Fee | EN REETETERORCHN ERW] 
Liebich's I Viktoria -Theater 
Rtablissement. (Simmenauer Garten). 


Telephon 1646. 


4 Premiere 
Sommer- Theater, der großen Revue 
Re ® 0 
e Bei unsin 


Breslau’ 


mit 


Henry Bender. 


1. Bild: Ein Kongreß bei 
übezahl. 
2. „Bei uns in Bres⸗ 
lau 
0 Frl. Hoſenrock. 
5 So ſind wir. 
b 
! 60 Mitwirkende 60. 


Jungfern- 
stift! 


Operetten⸗Vaudeville in 
4 Akten von Jean Gilbert. 


Anfang 8 Uhr. 


Im Garten: 


Großes Konzert. 


Neues Formular für die Herren Amtsvorſteher! 


Die Liſte der wegen Kontraktbruches 
zu ermittelnden Perſonen 
gemäß Miniſterial⸗Erlaß vom 29. März 1910 — II f. 55 — 


welche an die Redaktion des Zentral⸗Polizei⸗Blattes 
Molkenmarkt 1, einzureichen ift, ne 


Bau ger) 
WM Mu 


Ein Rummel⸗ 
Bummel auf der 
Feſtwieſe. 

Heil Sileſia. 


. 


8 ei⸗ in Berlin, 
wird vorrätig gehalten in der 


Kreisblatt Druckerei 


Tauentzienſtraße 49. 


Verantwortlich für Redaktion: 


Geſchäftsfü 
Verantwortlich für Druck und erlag: Schleich Pe 


Bekanntmachung. 


Der von der Breslau —Schweidnitzer Provinzial⸗Chauſſee 
Feldmark Krietern ſich abzweigende, in der Richtung nach Norden 
hinführende öffentliche Feldweg, welcher in die neu angelegte 
verlängerte Guſtav⸗Adolfſtraße einmündet, ſoll auf Antrag 
einiger Beſitzer, deren Grundſtücke der fragliche Feldweg 
durchſchneidet, dem öffentlichen Verkehr entzogen werden. 

Indem ich dieſes Vorhaben gemäß § 57 des Zuſtändig⸗ 
keitsgeſetzes vom 1. Auguſt 1883 hiermit zur öffentlichen 
Kenntnis bringe, ſind etwaige Einſprüche hiergegen binnen 
vier Wochen bei Vermeidung des Ausſchluſſes bei mir im 
Amtsbureau zu Klettendorf geltend zu machen. N 

Zeichnung, auch bezüglich der neugeſchaffenen Straße, 
welche eine Verbindung zu dem Hinterland an Stelle des 
alten Weges herſtellt, liegt binnen gleicher Friſt im Amtsbureau 
des Unterzeichneten zur Einſichtnahme aus. 

Klettendorf, den 6. Juli 1911. - 

Der Amtsvorfte her. 
Graf von Keyſerlingk. 


Jaadverpachtung. 

Die Jagdnutzung der Gemeinde Buchwitz, Kreis Breslau, 
in Größe von ca. 325 Morgen ſoll vom 1. Auguſt 1911 ab 
auf weitere 6 Jahre verpachtet werden. Der Pachttermin iſt auf 

Montag, den 24. Juli, nachmittags 1. Uhr 
im Gaſthaus des Herrn Bias, hierſelbſt, feſtgeſetzt. Die Pacht⸗ 
bedingungen werden im Pachttermin nochmals bekannt ge⸗ 
geben werden. 

Buchwitz, den 12. Juli 1911. 
Der Jagdvorſteher 
Dunſch, Gemeindevorſteher. 
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J adh mir 1d Traugeſänge 
agdhun 

(engl. Setter), weiß mit ſchwarzen un d Tafeilieder 
1 1 eien ee fertigt 

e 2 nung. 

Wenig⸗Mohn un b. Mettkau. Bu Kreisblatt-Oruckerei 


Vetter. Tauentzienſtraße 49. 


Amts⸗Journale um Melde⸗Regiſter 


gebunden, liefert in jeder beliebigen Bogenzahl 
Die Kreisblatt Druckerei, Tauentzienſtr. 49. 


orowskt, Breslau. 
e. G. m. b. G., in Breslau. 


